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MorMentaiK
Bfc

Aus der Bundesstadt
=22

— Sit Sern Befaßt man fiel) roieber
mit ber 8orrainebrüden»grage.
@S tft Begrünbete UuSficßt borßanben,
baß biefetbe in näcßfter ,ßeit §ur UuS=

füßrung gelangt.

— 3n 53ern berftarb teßte Sßocße

59jährig §err Nicolas Steiner, ge=
wefener Pfarrer an ber franz. ®ircße.

— Sefannt bureß feine fegenSreicße
Sßirffamfeit an ber Serner ^joeßfehute itnb
buret) mannigfache feßriftftetterifeße Urbeiten
berftarb in (Schwerin Prof. Dr. 21 ug.
Dnfen, bon 1878—1909 Seßrer ber
Nationatöfonomte itnferer Uniberfitüt.

— gür baS ^5reiêgerict)t jur Se»
urteitung ber ptaf atentmürfe für bie

näctjfte f(T)tüei§erifcä)e SanbeSauSfteltung
finb Beftimmt bie Herren ©tabtpräfibent
©teiger, Sern, Sireftor Setjrmann, Sern
unb ©eneralbireftor Dr. ©. Socßer, Sern
(refp. ißre ©tetlbertreter) foroie fünf bon
ben fonfurrierenben Mnfttern geroäßlte
SOÎater. Sem ^Preisgericht fteßen gr. 6000
ats Prämien zur Serfügung.

— Stuf ba8 preiSauSfcßreiben
für bie ©rlangung bon ©ntroürfen z"
einer Sitbmarfe für bie feßmeizerifeße
SanbeSauSftettung in Sern 1914 finb
87 ©enbungen mit 127 ©ntroürfen ein»

gegangen. SaS Preisgericht hat fotgenbe
fieben ©ntroürfe mit greifen ausgezeichnet:
Nr. 86 ,,8éman" I. preis gr. 200; Nr.
79 „garbig" II. preis gr. 100; Nr. 81
„@chmeig=-Sern=@tht" II. preis gr. 100;
Nr. 49 „SurcßS Sanb" III. Preis gr. 50;
Nr. 53 „Nationales Probuft" III. preis
gr. 50; Nr. 82 „SanbeSauSftettung"
III. Preis gr. 50; Nr. 84 „SreiS^lreug"
III. Preis gr. 50.

Nach Deffnung ber Huberts mit bem

Betreffenben ßennroort mürben bie fol»
genben Urheber ber ausgezeichneten @nt=

mürfe feftgeftettt : Nr. 86 unb 79 §err
Nubolf Sürrwang, Safel; Nr. 81, 53
unb 84 §err NoBert ßonbert, Neuenburg ;

Nr. 49 §err ©. DNaute, Safet; Nr. 82
fperr ©rroin Sott), 2larau.

— 21m 15. guti fanb in Sern bie

erfte ©ißung ber ©ruppenprä»
fi bent en für bie feßroeiz. SanbeSauS»

ftettung ftatt. ©S finb ihrer im ganzen 56.

— Sinbermorb. gmSremgarten»
matb erfeßoß am äRittrood) mittag ber
in ber Sänggäffe anfäßige 35jäp^ige Sei»
fenbe ©mit Ueberßarb feine groei Knaben,
ben 12jährigen ©ruft unb ben 7jährigen

©mit, mährenb ber 9jährige SBatter ent»
fliehen unb feiner Nîutter, einer arbeit»
famen grau, bie ©cßrecfenStat metben
tonnte. Ser Polizei getang eS, ben S07ör=

ber noch am gleiten Sage in NiggiSberg
Zu berßaften. Sie Sermutung, er tonnte
ber lOjäßrigen Socßter, bie fid) in ber
gerienfotonie Bei SiggiSberg Befinbet,
ebenfalls anS Seben motten, hat fidf bureß
fein ©eftänbniS Beftätigt.

Ueberßarb ift roegen SetrugeS bor»
Beftraft unb mar buret) ben Utfoßot ftart
hernntergetommen. ©einer grau üBertieß
er bie ©orge um bie gamitie bottftänbig.
Sie Sroßung, er merbe bie Einher er»
fließen, fott er roieberhott geäußert haben,
nun ift fie in furchtbarer Sßeife berwirf»
ficht morben.

— Sie $unft „üNittettömen"
hat an ihrem .QunftßauS einen mächtigen
fteßenben Somen angebracht, ber in feinen
Pfauen baS ©erbermeffer hätt. Serfetbeift
ein SBert beS SitbhanerS ©iegmart in 9Kün»
eßen. — Stud) baS .QunftßauS fetber roirb
inmenbig neu gefchmüdt nach Nu ptä=
nen bon 2trcßtteft .jpofmann unb SJiater
SJiünger.

II rttittelland
=3S

II

,22
t StiecJiicfc Johann Wieland,

ber infolge eines Unfalles anfangs biefeS
ÜNonatS ptößlid) aus bem Seben feßieb,

mar eine in görfter» unb gägerfreifen
meit im Sernertanbe herum Betannte unb
geachtete perföntichteit. @r mürbe am
19. SJiärz 1859 im Snnerberg (©emeinbe

Sriedrid) Johann Wieland,

yCzrV

Sßoßlen) Bei Sern geboren, mo fein Sater
ein |)eimroefen betrieb, unb befueßte fpäter
bie Primarfchute bon Niurzeten. Ur=
fprüngtich mar er für ben Nfütterberuf
beftimmt, ben er aber noch for Seen»
bigung ber Seßrzeit aufgab, ba er, taum
20 Saßre att, bie ©teile etneS ©taatS»
BannmartS übernehmen mußte, bie fein
Sater in Seubad) bisher inne hatte. §r.
ÜBietanb hatte fich z^^at berheiratet.
2tuS ber erften ©he mit Hattjarina ©rünig
bon ©teiniSmeg ermuchfen ihm brei Socß»
ter unb auS ber zweiten, bie er im galjre
1899 mit Nofa NUitter bon §ofen ein»

ging, ein ©otjn. Sor ungefähr 5 Saften
Zog er mit feiner gamitie nach SBotfiS»
rieb Bei grieSropt, ber bort angelegten
©aatfdjfiten unb beS SBegbaueS raegen,
mo er bis zu feinem teiber fo jäßen Sobe
berbtieb.

griebrich goßann SBietaitb mar nicht
nur ein biet gefd)ä|ter unb gemiffenhafter
gorftbeamter gemefen, fonbern auch eiu
gagbauffeher, ber eS mit feinen Dbtiegen»
heiten peintichft genau nahm. Sen Sagb»
frebtern mar er mit unerbittlicher ©trenge
ßintenher unb er mar bei ißnen wegen
feiner gâïjigïeit unb feinem ©ifer, mit
bem er fie berfofgte, feßr gefürchtet. Uber
auch eiu fid)erer ©chüße im Sienfte beS

2Stlbfd)ußeS mar er unb feine greunbe
miffen bon einer großen ^aßt fou gifä)=
ottern, SOîarbern, gttifen, ^üßuerfatten
unb Sperbern zu erzählen, bie er ge=

feßoffen. UtS meibmännifcheS Snriofum
bürfte gelten, baß SSietanb bor ca. 10

gaßren mit einem Schuß zwei auSge»
roadjfene gifchotter ertegte. Nun ertönt
fein ©cßuß tneßr auS feiner Sücßfe; ein
unerbittliches ©djidfat ßat fie ihut auS
ber £>anb genommen, ©eine gatnilie
aber, ber er ein guter Sater, unb feine
Hameraben unb Kollegen, benen er ein
lieber greuub mar, roerben fein Unbenfen
eßren unb ißn fo batb nidjt bergeffen.

Sehr.

— S ottig en ßat eine neue Sfird)en=
orget erljatten, bie teßten ©onntag unter
Zahlreicher Seteitigung eingeroeißt rourbe.
Neben ben ©efangbereinen ber ©emeinbe
beteiligte fid) in ßerborragenber SBeifc

§r. Drgetinfpeftor Ifart Sodjer auS Sern
am Sßeißeaft.

— Sie Sümptizer finb tängft nid)t
ineßr zufrieben mit ißren SerfeßrS»
berßättniffen. ©ine ftarf befueßte
SotfSberfammtung proteftierte fürztieß
gegen bie neuen Sernacßtäffigungen ber

Drtfcßaft laut SBinterfahrptan»©ntrourf.
Sie berfueßen auch Ne geplante Sram»
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— In Bern befaßt man sich wieder
mit der Lorrainebrücken-Frage.
Es ist begründete Aussicht vorhanden,
daß dieselbe in nächster Zeit zur Ans-
führung gelangt.

— In Bern verstarb letzte Woche
59jährig Herr Nicolas Steiner, ge-
wesener Pfarrer an der franz. Kirche.

— Bekannt durch seine segensreiche
Wirksamkeit an der Berner Hochschule und
durch mannigfache schriftstellerische Arbeiten
verstarb in Schwerin Prof. Or. Aug.
Onken, von 1878—1909 Lehrer der
Nationalökonomie unserer Universität.

— Für das Preisgericht zur Be-
urteilung der Plakatentwürfe für die
nächste schweizerische Landesausstellung
sind bestimmt die Herren Stadtprästdent
Steiger, Bern, Direktor Behrmann, Bern
und Generaldirektor Or. E. Locher, Bern
(resp, ihre Stellvertreter) sowie fünf von
den konkurrierenden Künstlern gewählte
Maler. Dem Preisgericht stehen Fr. 6000
als Prämien zur Verfügung.

— Auf das Preisausschreiben
für die Erlangung von Entwürfen zu
einer Bildmarke für die schweizerische
Landesausstellung in Bern 1914 sind
87 Sendungen mit 127 Entwürfen ein-
gegangen. Das Preisgericht hat folgende
sieben Entwürfe mit Preisen ausgezeichnet:
Nr. 86 „Leman" I. Preis Fr. 200; Nr.
79 „Farbig" ll. Preis Fr. 100; Nr. 81

„Schweiz-Beru-Styl" II. Preis Fr. 100;
Nr. 49 „Durchs Land" III. Preis Fr. 5V;
Nr. 53 „Nationales Produkt" III. Preis
Fr. 50; Nr. 82 „Landesausstellung"
III. Preis Fr. 50; Nr. 84 „Kreis-Kreuz"
III. Preis Fr. 50.

Nach Oeffnung der Kuverts mit dem

betreffenden Kennwort wurden die fol-
genden Urheber der ausgezeichneten Ent-
würfe festgestellt: Nr. 86 und 79 Herr
Rudolf Dürrwang, Basel; Nr. 81, 53
und 84 Herr Robert Convert, Neuenburg;
Nr. 49 Herr G. Maute, Basel; Nr. 82
Herr Erwin Roth, Aarau.

— Am 15. Juli fand in Bern die

erste Sitzung der Gruppenprä-
si dent en für die schweiz. Landesaus-
stellung statt. Es sind ihrer im ganzen 56.

— Kindermord. Im Bremgarten-
wald erschoß am Mittwoch mittag der
in der Länggässe ansäßige 35jährige Rei-
sende Emil Aeberhard seine zwei Knaben,
den 12jährigen Ernst und den 7jährigen

Emil, während der 9jährige Walter ent-
fliehen und seiner Mutter, einer arbeit-
samen Frau, die Schreckenstat melden
konnte. Der Polizei gelang es, den Mör-
der noch am gleichen Tage in Riggisberg
zu verhaften. Die Vermutung, er könnte
der 10jährigen Tochter, die sich in der
Ferienkolonie bei Riggisberg befindet,
ebenfalls ans Leben wollen, hat sich durch
sein Geständnis bestätigt.

Aeberhard ist wegen Betruges vor-
bestraft und war durch den Alkohol stark
heruntergekommen. Seiner Frau überließ
er die Sorge um die Familie vollständig.
Die Drohung, er werde die Kinder er-
schießen, soll er wiederholt geäußert haben,
nun ist sie in furchtbarer Weise verwirk-
licht worden.

— Die Zunft „Mittellöwen"
hat an ihrem Zunfthaus einen mächtigen
stehenden Löwen angebracht, der in seinen
Klauen das Gerbermesser hält. Derselbe ist
ein Werk des Bildhauers Siegwart in Mün-
chen. — Auch das Zunfthaus selber wird
inwendig neu geschmückt nach den Plä-
nen von Architekt Hofmann und Maler
Münger.

» » NMellana » »

f Sriearich Zovann wielana.
der infolge eines Unfalles anfangs dieses
Monats plötzlich aus dem Leben schied,

war eine in Förster- und Jägerkreisen
weit im Bernerlande herum bekannte und
geachtete Persönlichkeit. Er wurde am
19. März 1859 im Jnnerberg (Gemeinde

Sriearich Zohsn» Melsnä.

Wohlen) bei Bern geboren, wo sein Vater
ein Heimwesen betrieb, und besuchte später
die Primärschule von Murzelen. Ur-
sprünglich war er für den Müllerberuf
bestimmt, den er aber noch vor Been-
digung der Lehrzeit aufgab, da er, kaum
20 Jahre alt, die Stelle eines Staats-
bannwarts übernehmen mußte, die sein
Vater in Leubach bisher inne hatte. Hr.
Wieland hatte sich zweimal verheiratet.
Aus der ersten Ehe mit Katharina Grünig
von Steinisweg erwuchsen ihm drei Töch-
ter und aus der zweiten, die er im Jahre
1899 mit Rosa Müller von Höfen ein-
ging, ein Sohn. Vor ungefähr 5 Jahren
zog er mit seiner Familie nach Wolfis-
ried bei Frieswyl, der dort angelegten
Saatschuleu und des Wegbaues wegen,
wo er bis zu seinem leider so jähen Tode
verblieb.

Friedrich Johann Wieland war nicht
nur ein viel geschätzter und gewissenhafter
Forstbeamter gewesen, sondern auch ein
Jagdaufseher, der es mit seinen Obliegen-
heilen peinlichst genau nahm. Den Jagd-
frevlern war er mit unerbittlicher Strenge
Hintenher und er war bei ihnen wegen
seiner Zähigkeit und seinem Eifer, mit
dem er sie verfolgte, sehr gefürchtet. Aber
auch ein sicherer Schütze im Dienste des

Wildschutzes war er und seine Freunde
wissen von einer großen Zahl von Fisch-
ottern, Mardern, Jltisen, Hühnerfalken
und Sperbern zu erzählen, die er ge-
schössen. Als weidmännisches Kuriosum
dürfte gelten, daß Wieland vor ca. lO
Jahren mit einem Schuß zwei ausge-
Wachsens Fischotter erlegte. Nun ertönt
kein Schuß mehr aus seiner Büchse; ein
unerbittliches Schicksal hat sie ihm aus
der Hand genommen. Seine Familie
aber, der er ein guter Vater, und seine
Kameraden und Kollegen, denen er ein
lieber Freund war, werden sein Andenken
ehren und ihn so bald nicht vergessen.

Sclir.

— Völligen hat eine neue Kirchen-
orgcl erhalten, die letzten Sonntag unter
zahlreicher Beteiligung eingeweiht wurde.
Neben den Gesangvereinen der Gemeinde
beteiligte sich in hervorragender Weise

Hr. Orgelinspektor Karl Locher aus Bern
am Weiheakt.

— Die Bümplizer sind längst nicht
mehr zufrieden mit ihren Verkehrs-
Verhältnissen. Eine stark besuchte

Volksversammlung protestierte kürzlich
gegen die neuen Vernachlässigungen der

Ortschaft laut Winterfahrplan-Entwurf.
Sie versuchen auch die geplante Tram-
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berbinbung Vern»Vümpig möglidjft gu
förbern.

— fiepte Söocp ftarb in @15feib
(ißapermüljle) alt Serrer g a 10 6 Senn»
1er, ber SllterSpäfibent ber bernifcpn
©cplfpobe. @r erreid)te ein Sitter bon
78 Sauren unb mar ein pmorboHer,
rüftiger ©reis.

— Sie ©djüpngefellfdjaft 2Sa=
bern errang fid) am iftüeberSmperfefte
unter 79 ©elttonen ben 3. Sorbeerlrang.

— Ser bernifd)e ißontonier»
fapberein ift am SonnerStag, nad)=
mittags 4 Up mopbeplten in ®öln ein»

getroffen. @r pt eine ©trecle bon
rttnb 770 Silometer gurüdgetegt.

BE"
LL Oberland II=38

— Ser renobierte Samper „§el=
betia" auf bem Sljunerfee ging am
14. bs. in See. SaS ©cpff ift nun allen
SInforberungen unferer 3eit gewadjfen
unb bilbet eine ßierbe ber „Spnerfee»
glotte."

— Sie © e m e i n b e SI)un nnb an»
bere gntereffenten pben befanntlidj an
bie neue Valjnlj ofanlage gr. 900,000
beisteuern. Sie Verteilung ift bon ber

3entralbappfIonfereng folgenbermajjen
feftgefep toorbeu: ©cmeinbe Sptn gr.
320,000, Spmerfecbapt gr. 360,000,
@ürbett)alba£)u unb Vurgborf»Spn»Vapt
je gr. 110,000. lieber bte Quote ber
©cmeinbe roirb am 6. Sluguft abgeftimmt
10erb en.

Ser neue Vappf ïommt giuifdjen
bie alte SurnpHe unb baS Slarefelbfcpt»
puS gu liegen. Ser ©üterbappf bleibt
rao er ift.

— ©in gnitiatibïomite legt ben Se»

prben bon Sptn ein ©efud) bor, baS

ben gwect pt, Sptn an ben ©emeinbe»
berbanb, ber baS amtliche ißublifationS»
organ, ben „ülngeiger" prauSgibt, an»

gufd)tiepn unb gwar menu möglid; auf
1. ganuar 1912.

— S II un ift ein waper ©ammel»
plafj für fcpncigertfdje gentralfefte ge»

morben. Unter anbern berfammelte fid)
itt biefer ©tabt im Saufe biefeS Vor»
fotnmerS bie fd)weigerifcp alabemifd)c
Surnerfcpft unb legten Sonntag gaben
fid) bie fdjweigerifdjen ißofaunendjöre
Venbeg=bouS.

— Sic gremben finb in ben legten
Sagen bei bem prächtigen Sîeifewetter in
©trömeu in ben ©entraten beS DberlanbeS
eingegogen. SBäpenb bie Vorfaifon 5.
S3, in SI)un fd)led)tcr war als bie lejjt»
jäpige, befinben fid) 5. 3- pït 200—300
©äfte mcp als gur gteid)en 3eit beS

VopjapeS. SaS täfst auf eine gute
©aifon fdjliefjen.

— gn ©cpoanben bei ©igriSwp
würbe ein gamilienbater, namens Siedjti,
beim Vrumtengraben oon prabftürgenben
©rbmaffen üerfd)üttet unb fanb in bem

4 ÜDfeter tiefen ©djadjt tro| fofortiger
§ülfeleiftung ben ©rftidungStob.

— Von ben 14,5 km Sunnel»
länge am S ötf d)ber g finb nun bereits
11 km fertiggeftellt.

— gn Ùetenborf erlitt ein auf bie
SIrbeit fapenber junger ffltann einen Un»
fall mit bem Velo unb ftarb an ben

Verlegungen.

BE=
II"
SS=

Seeland
=38

t ürtiold Wiedmer, SecpifumSleper,
in Viel.

SIm 19. guni würbe §err Slrnolb
SBiebmer, Seper an ber ©ifenbapfcple
in Viel, burd) einen ©cpagflufj bapn»
gerafft; feine S'inber ipeS treubcforgten
VaterS beraubt. Ser Verftorbene ftammt
auS bem Siemtigtal, wo er aud) feine
früpften gugenbjape im Greife ber elter»
iicpn gamilie Oerlebte. Ser ©cpte ent»
wacl)fen, 50g es ben mopbegabten, auf»
gewcdten güngling auS bem engen pi»
tnatlicpn Sale pnattS in baS weite
SßirlttngSfelb ber grembe. Ser ©rtoei»

ternng feiner Senntniffe, ber Verbot!»
fommnung feiner Vilbung waren bie freien
Momente gemibmet. ^err SBiebmer trat
in ben ©ifenbapbienft ein unb ftieg ban!
feiner Sücpigleit, feiner ©ewiffenpftigleit
unb SIrbeitSfreubigleit bon ©tufe gu ©tufe
unb ptte in berpItniSmäfjig jngenblid)em
Ulter eine fd)öne ißofition erreid)t. Vor
ca. 10 gapen bertaufd)te er bie auf»
rcibenbe Sätigfeit im Sienfte ber ©ifen»

bap mit bem rupgeren ißoften als Seper
an ber pefigen ©tfenbapfdjule. Sie
SIcquifition beS §rn. SBiebmer war für
biefe SInftalt eine fep wertbolle; mit
boller SRanneSfraft warf er fid) in bie

neue, aud) nicp leiäjte Slufgabe, worin

t Arnold Wiedmer.

er aber feine boltfte Vefriebigung fanb.
SaS traute gamilienglüd würbe bor
einigen gapen burd) ben Sob feiner
geliebten ©attirt getrübt) bon biefem

@d)(age pt fid) ber Verblicpne nie red)t
erplen lönncn. Sie ßranlpit, an ber
er gape lang litt, tnacpe gortfdjritte
§err SBiebmer war fid) feines guftanbeS
wop bewujjt unb madjte fid) leine gllu»
fionen barüber; beffen ungeacpet ftanb
er ftetS manupft auf bem Soften ber
ißflicp unb ift als §elb auf bemfelben
gefallen. SBer §r. SBiebmer lanntc, wirb
fein Unbenlen in ©pen plten. Sen
trauernben ^interlaffenen, befonberS ben

nun gu SBaifen geworbenen éinbern, bie

3ufid)erung unfereS innigften VeileibeS)
möge ein gütiger ©tern über ipem ®e=

fd)ide walten!

-—- ©tibe guli pt Viel benfdjwei»
jerifd)en Vädertag, bie gapeS»
berfammlung beS VerbanbeS fd)Weijerifd)er
Väder unb ^onbitoren, ju bem ca. 4000
SÔîitglieber gepren. Stuf biefen'^Unlafj
wirb eine UuSftellung bon 5Dîafd)incn
unb ©eräten beranftaltet, bie im betr.
©emerbe gebraucp werben.

— SaS gntereffe am Sampffcpff»
berlep auf bem Vielerfee fdjeint
ein regeS §u werben. ®aum ift ber neue
Samper im Vetrieb, fo pt bie ©efell»
fcpft befd)loffen, bie „glotte" burd) ein
neues SD? 010 r b 01 gu berftärlen unb an
ben Iniauf eines gröprn ©alonbampferS
§u beulen.

— gnfolge ber gnterbention ber

Vieler ©emeinbebeprben liefert
ber Staat Vern an bie ©abranfabriïanteu
unb Vergolber nunmep genügenb ©al^
in braupbarem ^uftanbe, foba| auf biefe
Sßeife ber ©tabt unb ben benadjbarten
©ebieten ein blüpnber gnbuftriegweig
gerettet werben fonnte.

— Sie Vieler ©emeinbered)»
nun g po 1910 fd)liefjt bei gr. 1,364,016
©innapeu mit einem SluSgabenüberfdjufj
bon gr. 80,572 ab.

— Surd) baS neue ©leltrijitätS»
wer! in fêallnacl) wirb baS SD?ooS,

befonberS bie ©egenb bon SDfüntfdjemier
in ©efap gebraut, bon neuem lieber»
fcpoemmungen auSgefetp gu werben. Sie
intereffierten ©emeinben fuctjen um @d)ip
bei ber bernifdjen Vaubireïtion nad).

II

(SS=
VerscDiedenes "Ii

— Sie frang. ©efanbtfdjaft in
Vern pt einen neuen Vertreter in ber
Sßerfon bon §rn. Veau erplten. Ser»
felbe madjte le|te SBodje beim VunbeSrat
feine SlntrittSaubieng.

— Sie neuen VunbeSfeierpoft»
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Verlauf. Sie 2lbgabe an baS Sßublilum
fdjliep mit bem 31. Stuguft.
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Verbindung Bern-Bümpliz möglichst zu
fördern.

— Letzte Woche starb in Eyfeld
(Papiermühle) alt Lehrer Jakob Denn-
ler, der Alterspräsident der bernischen
Schulsynode. Er erreichte ein Alter von
78 Jahren und war ein humorvoller,
rüstiger Greis.

— Die Schützengesellschaft Wa-
bern errang sich am Rüederswylerfeste
unter 79 Sektionen den 3. Lorbeerkranz.

— Der bernische Pontonier-
fahrverein ist am Donnerstag, nach-
mittags 4 Uhr wohlbehalten in Köln ein-
getroffen. Er hat eine Strecke von
rund 770 Kilometer zurückgelegt.

overland »II

— Der renovierte Dampfer „Hel-
vetia" auf dem Thunersee ging am
14. ds. in See. Das Schiff ist nun allen
Anforderungen unserer Zeit gewachsen
und bildet eine Zierde der „Thunersee-
Flotte."

— Die Gemeinde Thun und an-
dere Interessenten haben bekanntlich an
die neue Bahnh ofanlage Fr. 900,000
beizusteuern. Die Verteilung ist von der
Zentralbahnhoskonferenz folgendermaßen
festgesetzt worden: Gemeinde Thun Fr.
320,000, Thnnerseebahn Fr. 360,000,
Gürbethalbahn und Burgdorf-Thun-Bahn
je Fr. 110,000. Ueber die Quote der
Gemeinde wird am 6. August abgestimmt
werden.

Der neue Bahnhof kommt zwischen
die alte Turnhalle und das Aarefeldschul-
Haus zu liegen. Der Güterbahnhof bleibt
wo er ist.

— Ein Jnitiativkomite legt den Be-
hörden von Thun ein Gesuch vor, das
den Zweck hat, Thun an den Gemeinde-
verband, der das amtliche Publikations-
organ, den „Anzeiger" herausgibt, an-
zuschließen und zwar wenn möglich auf
1. Januar 1912.

— Thun ist ein wahrer Sammet-
platz für schweizerische Zentralfeste ge-
ivorden. Unter andern versammelte sich

in dieser Stadt im Laufe dieses Vor-
sommers die schweizerische akademische

Turnerschaft und letzten Sonntag gaben
sich die schweizerischen Posaunenchöre
Rendez-vous.

— Die Fremden sind in den letzten

Tagen bei dem prächtigen Reisewetter in
Strömen in den (Zentralen des Oberlandes
eingezogen. Während die Vorsaison z.
B. in Thun schlechter war als die letzt-
jährige, befinden sich z. Z. dort 200—300
Gäste mehr als zur gleichen Zeit des

Vohrjahres. Das läßt auf eine gute
Saison schließen.

— In Schwanden bei Sigriswyl
wurde ein Familienvater, namens Liechti,
beim Brunnengraben von herabstürzenden
Erdmassen verschüttet und fand in dem

4 Meter tiefen Schacht trotz sofortiger
Hülfeleistung den Erstickungstod.

— Von den 14,5 km Tunnel-
länge am Lötschberg sind nun bereits
11 km fertiggestellt.

— In Üetendorf erlitt ein auf die
Arbeit fahrender junger Mann einen Un-
fall mit dem Velo und starb an den

Verletzungen.

Seeland

ì Arnold Wiedmer. Technikumslehrer,
in Viel.

Am 19. Juni wurde Herr Arnold
Wiedmer, Lehrer an der Eisenbahnschule
in Viel, durch einen Schlagfluß dahin-
gerafft; seine Kinder ihres treubesorgten
Vaters beraubt. Der Verstorbene stammt
aus dem Diemtigtal, wo er auch seine

frühesten Jugendjahre im Kreise der elter-
lichen Familie verlebte. Der Schule ent-
wachsen, zog es den wohlbegabten, auf-
geweckten Jüngling ans dem engen hei-
amtlichen Tale hinaus in das weite
Wirknngsfeld der Fremde. Der Erwei-
terung seiner Kenntnisse, der Vervoll-
kommnnng seiner Bildung waren die freien
Momente gewidmet. Herr Wiedmer trat
in den Eisenbahndienst ein und stieg dank
seiner Tüchtigkeit, seiner Gewissenhaftigkeit
und Arbeitsfreudigkeit von Stufe zu Stufe
und hatte in verhältnismäßig jugendlichem
Alter eine schöne Position erreicht. Vor
ca. 10 Jahren vertauschte er die auf-
reibende Tätigkeit im Dienste der Eisen-
bahn mit dem ruhigeren Posten als Lehrer
an der hiesigen Eisenbahnschule. Die
Acquisition des Hrn. Wiedmer war für
diese Anstalt eine sehr wertvolle; mit
voller Manneskraft warf er sich in die

neue, auch nicht leichte Aufgabe, worin

f HrnoM Wieümer.

er aber seine vollste Befriedigung fand.
Das traute Familienglück wurde vor
einigen Jahren durch den Tod seiner
geliebten Gattin getrübt; von diesem

Schlage hat sich der Verblichene nie recht
erholen können. Die Krankheit, an der
er Jahre lang litt, machte Fortschritte;
Herr Wiedmer war sich seines Zustandes
wohl bewußt und machte sich keine Jllu-
sionen darüber; dessen ungeachtet stand
er stets mannhaft auf dem Posten der
Pflicht und ist als Held auf demselben
gefallen. Wer Hr. Wiedmer kannte, wird
sein Andenken in Ehren halten. Den
trauernden Hinterlassenen, besonders den

nun zu Waisen gewordenen Kindern, die

Zusicherung unseres innigsten Beileides;
möge ein gütiger Stern über ihrem Ge-
schicke walten!

-— Ende Juli hat Viel den sch wei-
zerischen Bäckertag, die Jahres-
Versammlung des Verbandes schweizerischer
Bäcker und Konditoren, zu dem ca. 4000
Mitglieder gehören. Auf diesen'? Anlaß
wird eine Ausstellung von Maschinen
und Geräten veranstaltet, die im betr.
Gewerbe gebraucht werden.

— Das Interesse am Dampfschiff-
Verkehr auf dem Bielersee scheint
ein reges zu werden. Kaum ist der neue
Dampfer im Betrieb, so hat die Gesell-
schaft beschlossen, die „Flotte" durch ein
neues M oto r b ot zu verstärken und an
den Ankauf eines größern Salondampsers
zu denken.

— Infolge der Intervention der

Vieler Gemeindebehörden liefert
der Staat Bern an die Cadranfabrikanten
und Vergolder nunmehr genügend Salz
in brauchbarem Zustande, sodaß auf diese

Weise der Stadt und den benachbarten
Gebieten ein blühender Industriezweig
gerettet werden konnte.

— Die Vieler Gemeinderech-
nun g pro 1910 schließt bei Fr. 1,364,016
Einnahmen mit einem Ausgabenüberschuß
von Fr. 80,572 ab.

— Durch das neue Elektrizitäts-
werk in Kallnach wird das Moos,
besonders die Gegend von Müntschemier
in Gefahr gebracht, von neuem Ueber-
schwemmungen ausgesetzt zu werden. Die
interessierten Gemeinden suchen um Schutz
bei der bernischen Baudirektion nach.

II» Verschiedenes »II

— Die franz. Gesandtschaft in
Bern hat einen neuen Vertreter in der
Person von Hrn. Beau erhalten. Der-
selbe machte letzte Woche beim Bundesrat
seine Antrittsaudienz.

— Die neuen Bundesfeierpost-
karten kommen schon am 25. Juli zum
Verkauf. Die Abgabe an das Publikum
schließt mit dem 31. August.

Onnax uncl VMNàa:
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